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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier, 3 . Dezember. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Zwei feindliche Monitors be-
chofsen wirkungslos die Gegend von Westende . Südlich
von Lombartzyde (bei Nieuport ) wurde ein französischer
Posten überrascht ; einige Gefangene fielen in unsere Hand.
Im übrigen zeigte die Gefechtstätigkeit an der Front keine

Veränderung gegen die vorhergehenden Tage.
Westlich von Roys mußte ein französischer Doppeldecker

im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen . Die Insassen,
2 Offiziere , wurden gefangen genommen.

Oestttcher Kriegsschauplatz : Auf dem größten Teile der

Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Bei der Heeresgruppe des Generals v . Linfiugen über¬

fielen unsere Truppen bei Podczerewicze am Styr (nördlich
der Eisenbahn Kowel-Sarny ) eine vorgeschobene russische Ab¬

teilung und nahmen 66 Mann gefangen.

Balkankriegsschauplatz : Im Gebirge südwestlich von
Mitrovica spielen sich erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten
feindlichen Abteilungen ab . Dabei wurden gestern über
1200 Serben gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
* Hr H

In Frankreich und Rußland ruft man die 17säh-
rigen bereits zu den Fahnen , während man in Deutsch¬
land noch nicht die Hand aus die Rekruten des künftigen
Herbstes gelegt hat , aber wenn die Tatsachen unfreundlich
sind, sio klammert man sich an die Legende, und wenn die
Wahrheit zu hart ist, so greift man zum schönen Betrug.
Und welcher Gedanke ist gerade für das menschenarme
Frankreich so schmeichelnd , wie der an die „ letzten Re¬
iserven", die Deutschland jetzt heranziehen muß ! Da
mögen sogar die „ Times " diese .Hoffnung als eitel be¬
zeichnen und den Nachweis erbringen , daß Deutschland
durch seine wunderbare Organisation auch hier vorge¬
sorgt , daß es noch immer die Belastung der Front mit
zweitklassigem Material verhütet und „ohne Hast und
ohne Rast " seine wesentlichen Hilfsquellen verfügbar ge¬
macht hat — tut nichts, man glaubt das , was gefällt,
und lächelt ungläubig über das , was ist . Und so glaubt
man auch an den neuen Bundesgenossen den General
Winter. Schon vor einem Jähr wurde er schmun¬
zelnd zitiert , wie man jetzt , als es nach Serbien ging,
den Regen herbeirief . Morast und Straßenschlamm,
Frost und Kälte, sollten den Marsch durch König Peters
einstiges Land das Schicksal der großen Armee Napo¬
leons bereiten . Und während in Wirklichkeit die Ser¬
ben in der Flut leichtfertiger Versprechungen ertranken,,
sollten die deutschen Armeen im Kotmeer des weglosen
Landes ersticken . Auch hier hat die Enttäuschung die letzte
Illusion noch immer nicht vernichtet, wie damals , als
die russische Dampftvalze zum zweiten Male zusammen
brach und auch der D-ampfpflug nicht recht wirken woll¬
te , der Winter Eis und Schnee ausstreuen und uns zäh¬
men sollte . Wenn die verbündeten Regenwolken versa¬
gen , so muß das -'verbündete Schneegestöber in die Bresche
treten . Die Winterschlacht in Masuren , Jjoffres miß¬
glückte Weihnachtso ffensive , die Niederlagen der Italiener
in den phantastischen Eisregionen der Alpen werden nicht
gerechnet : der Winter wird jetzt diese abscheulichen Deut¬

schen morden . Nur urteilen auch hier nüchterne Leute
anders . So schreibt ein russisches Blatt : „Die Vor¬
bereitungen der Deutschen auf das Ueberwindern in
Rußland sind nicht nur ungeheuer sie sind einfach schwin¬
delerregend . In unserer russischen Einfalt haben wir
gehofft, der Schnee und die Kälte unseres Winters '.wür¬
den die Deutschen vernichten. Dabei wandte sich die
rauhe russische Natur in ihren Vorteil um .

" „„ Euer
Winter wird für uns Brücken aus Eis schlagen .

"" „Keine
Schwierigkeiten schwächen die deutsche Energie , sondern
spornen sie im Gegenteil nur an, sich zu neuen Kämpfen

bereit zu halten . Wir müssen das alles beachten , ernst¬
lich in Rechnung stellen und nicht auf die Hilfe von Schnee
und Kälte rechnen .

" Und dann folgt in diesem deutsch¬
feindlichen Blatt , der „Rußkoje Slovo " , ein Loblied auf
die deutsche Organisation , auf unsere Gesundheitspflege,
auf unsere Reinlichkeit und Peinlichkeit, auf die Ausstat¬
tung unserer Schützengräben mit Matten , Schlassäcken,
Oefen, auf den Train , die Feldküchen und Warmwasser-
behälter , auf die Schneepfluglokomobilen und die Bohr-
kommaudos . die in wenigen Minuten einen Graben schaf¬
fen , so daß man nur wünschen könnte, dieses Loblied
würde namentlich in Millionen von Stücken verbreitet,
um hier endlich den Traum von der Vernichtung des deut¬
schen Volkes wie durch Hunger und Regen , so auch
durch Schnee Winter und Eis und durch den allerjüngsten
Bundesgenossen , den General Russki heranrief : durch
die Zeit zu zerstören. Wir fürchten weder die Generale
Joffrc und Frencb . Cadorua und Russki . noch fürchten
wir den General Winter.

Die Ereignisse im Westen.
Jossre bleibt Oberbefehlshaber der franz.

Armeen
WTB . Paris , 3 . Dez . Infolge eines Berichtes

des Kriegsministers Gallieni Unterzeichnete der Prä¬
sident der Republik folgende zwei Erlasse : 1 . Artikel I.
Der Oberbefehlshaber über die nationalen Armeen —
mit Ausnahme der Streitkräfte auf den vom Kolonial¬
minister , dem Oberbefehlshaber der Land - und Seestreit¬
kräfte Nordafrikas und dem Generalresidenten in Ma¬
rokko abhängigen Kriegsschauplätzen — wird einem Di-
visivnsgeueral auvertraut , der den Titel Oberbefehlshaber
der französischen Armee führt . Artikel II . Weitere
Erlasse und Weisungen werden die Durchführnngsbcdin-
gungen des gegenwärtigen Erlasses regeln . 2 . Erlaß.
General Joffre, Oberbefehlshaber der' Nordostarmeen,
wird zum Oberbefehlshaber der französischen Armeen
ernannt.

Die englischen Gesamtverlnste:
eine halbe Million.

G . K . G . Lnndon , 3 . Dez . Reuter meldet offi¬
ziell : Tie Gesamtzahl der britischen Verlu¬
st e bis zum 19 . November beträgt : Getötet oder g e°
starken: 4620 Offiziere, 69227 Mann ; verwun¬
det: 9754 Offiziere, 240 283 Mann : vermißt: 1583
Offiziere , 24 446 Mann Im Gebiete des Mittel¬
meeres getötet oder gestorben : 1501 Offiziere <21531
Mann ; verwundet : 2860 Offiziere, 70148 Mann ; ver¬
mißt : 350 Offiziere , 10 211 Mann : auf den anderen
Kriegsschauplätzen getötet oder gestorben: 227 Offiziere,
2052 Mann , verwundet 337 Offiziere, 5587 Mann , ver¬
mißt : 76 Offiziere, 3223 Mann . Flotte: getötet
oder gestorben: 589 Offiziere, 9928 Mann ; verwundet :.
161 Offiziere , 1120 Mann ; vermißt : 52 Offiziere, 310
Mann . Insgesamt betragen die Verluste 510 2 30
Mann.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 3 . Dez . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . Dezember 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Stellenweise

Geschützkampf und Geplänkel.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , . 3 . Dez . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . Dezember 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Westlich

und südlich von Novipazar nahmen österreichisch-un¬
garische Abteilungen , denen sich viele bewaffnete Mo¬
hammedaner anschlossen, vorgestern uyd gestern 3500
Serben gefangen. Bei den Kämpfen im Grenzge¬
biet zwischen Mitrovica und Jpek griffen auf unserer
Seite zahlreiche Arnauten an . An der Gedenkfeier , die
unsere Truppen am 2 . Dezember im Sandschak Novipazar
und in Mitrovica begingen, nahm die einheimische Be-

ä ' kerung begeistert teil.

Monastir von de« Bulgare « besetzt?
WTB . Mailand , 3 . Dez . Die Zeitungen m - u

w Athen : Monastir ist am Donnerstag nach - ,
Ottag 3 Uhr besetzt worden.

Die Serben Monastir geräumt?
WTB . Mailand , 3 . Dez . (Ueber Bern . ) Magllni

. . ahtet dem „ Sccolo " unter dem 2 . Dezember mit¬
tags aus Florina: Das serbische Heer hat sich heute
früh auS Monastir in der Richtung auf Resna
zurückgezogen.

!WTB . Athen, . 3 . Dez . (Agence Havas . ) Die
Meldungen aus Monastir lauten widerspruchs¬
voll. Einzelnen Berichten zufolge sollen die Bulgaren
ihren Marsch gegen Monastir unterbrochen, jedoch eine
Umzingelungsbeweguug unternommen haben , um den Ser¬
ben den Rückzug nach der griechischen Grenze abzuschnei¬
den . ! k

Der Krieg mit Italien.
MTB . Wien , 3 . Dez. Amtlich wird verkautbaE

vom 3 . Dezember 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Nach de«

wieder gänzlich mißlungenen feindlichen Angriffen der
letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkopf und auf
unsere Bergstellungen nördlich davon trat gestern dort
Ruhe ein . Bei Öslavija wurde heute nacht aber¬
mals ein Vorstoß der Italiener abgewiesen, ebenso schei¬
terten Angriffe auf den Monte San Michele und den
Nordhang dieses Berges . Bei San Martino wur¬
de eine italienische Abteilung aufgerieben, die sich mit
Sandsäcken herangearbeitet hatte . Görz stand unter beson¬
ders lebhaftem Feuer , das namentlich im Stadtinnern
neuen bedeutenden Schaden verursachte.

Die Erklärung der offiz. Sozialisten in der
ital . Kammer.

WTB . Rom , 3 . Dez . (Kammer . ) Der Abgeord¬
nete Treves versprach .namens der offiziellen So¬
zialisten, daß sich die Sozialistische Partei der höchsten
Notwendigkeit bewußt zeigen werde. Sie werde die na¬
tionale Eintracht nicht stören und ihre Haudli .nzs-
weise von dieser Notwendigkeit ableiten . Er wünschte eine
Beschränkung der Zensur ans militärische Nach¬
richten und drückte seine Befriedigung über die Ein¬
berufung des Parlamentes aus . Treves rüh-mte die gro¬
ßen Beweise pon Selbstverleugnung und Heldenmut , die
das italienische Volk geliefert habe, das in bewundernswer¬
ter Weise die Opfer des Krieges ertrage . Er bemäug ' lte
die Balkanpolitik des Vierverbandes und bedauerte die
Prüfung , die das edelmütige serbische Volk jetzt durch¬
machen müsse . Treves nahm Kenntnis von dem Anschluß
Italiens an das Londoner Abkommen und wünschte,
daß die italienischen Interessen in billiger Weise ge¬
wahrt würden . Der Redner bestritt , daß der Sozialis¬
mus im Kriege tot sei und verlangte einen Frieden,
der nicht die äußerste Erschöpfung der Staaten bedeu¬
ten würde , einen Frieden ohne Annexion , der die Rech¬
te und Freiheiten der Völker achte, wie er durch den
Sozialistenkongreß in Zimmerwald befürwortet worden
sei.

Die österreichische Presse über die Rede
Sonninos.

WTB . Wien , 3 . Dez . Tie Blätter bezeichnen diel
Rede Sonninos als das unbeholfene und unaufrichtige
Stottern drückender Verlegenheit . Sie stellen fest , daß
Slonnino von Erfolgen der italienischen Ar¬
mee garnichts zu erzählen wußte , denn Cadorna
habe ihm eben den zur Parlamentseröffnnng gewünschten
Erzählungsstoff nicht geliefert . Das einzige Neue, was
Sonnino der Kammer mitteilen konnte, war der Bei¬
tritt zum Londoner Abkommen, wozu das Ka¬
binett Salandra nur durch die Möglichkeit eines Zusam¬
menstoßes zwischen dem Vierverband und Griechenland be¬
wogen Worden sei.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 3 . Dez. Tos Haupt¬

quartier teilt mit : An der Kaukasus front bv»
schränkte sich die Tätigkeit , da der frische Schnee stellen¬
weise drei Meter hoch liegt und auch heftige Wirbelstürme
vtnsetzen, nur auf bedeutungslose Zusammenstöße der Pa¬
trouillen . — An der Dardanellenfront aussetzm-



der Arttlleriekampf und heftigen Bombenkampf an eini-
gen Stellen . Bei Anaforta ließ der Feind zwei
Panzerkreuzer , bei Ari Burnu und Seddul Bahr
zwei Kreuzer eine zeitlang an dem Feuer seiner Land¬
batterien teilnehmen . Unsere Artillerie erwiderte der
feindlichen Landartillerie wirksam, verursachte bedeuten¬
den Schaden an Teilen der feindlichen Schützengräben,
bei seinen Truppen , die außerhalb der Deckungen beob¬
achtet wurden, und vernichteten eine feindliche Maschinen¬
gewehrstellung bei Anaforta und einige Bombenwerfer-
ßellungen bei Ari Burnu . Außerdem erzielten unsere
Artilleristen Volltreffer mit zwei Geschossen auf dem
Hinterteil und mit ein^m Geschoß auf dem Vorderteil
eines feindlichen Kreuzers, der von den Küstengewässern
von Seddul Bahr her das Feuer eröffnet hatte , und zwan¬
gen diesen Kreuzer, das Feuer einzustellen und sich zurück-

'
zuziehen . Eines unserer Flugzeuge warf Bomben auf
ein feindliches Torpedoboot, das am Nvrdufer der
Bucht, 3 Kilometer westlich vom Kap Jridsche gestran-
det war . Am 1 . Dezember warf der Feind , ohne Scha¬
den anzurichten, Bomben auf das Spitalschiff Re-
schtd Pascha, das durch seine Gestalt und seine Farben,
siowie durch sichtbare Zeichen auch dem Feinde als Spi¬
talschiff kenntlich ist.

Die Balkanlage.
Rumäniens Waren in Saloniki.

WTB . Bukarest , 3 . Dez. Der „Jndependanze Rou-
maine" zufolge, studieren die rumänischen und die bul¬
garische Regierung die Möglichkeit, die für Rumänim
rn Saloniki liegenden 1000 Waggons Waren über
Adrianopel nach Rumänien gelangen zu lassen.

Rumäniens Getreidelieferung an die Mittel¬
mächte.

WTB . Bukarest , 3 . Dez . Die für den Verkauf an
die Mittelmächte in Frage kommenden 50 000 Wag¬
gons Getreide verteilen sich wie folgt : 20 000 Waggons
Weizen, 10000 Waggons Mais, 7500 Waggons
Gerste, 3000 Waggons Hafer, 2500 Waggons Erb¬
sen und 5000 Waggons Bohnen.

Des Vierverbandes Dank an Serbien.
WTB . Bukarest , 3 . Dez. Unter der Ueberschrfft

„Heroisches Serbien " veröffentlicht Mille im „Univer-
sul" einen Leitartikel , in dem er darauf hinweist, daß das
Aufhören des Bestandes des serbischen Staates eine

' Einkreisung Rumäniens zur Folge habe, ditz
heute vollendete Tatsache sei, ohne eigene Schuld Rrptz
mäniens . Der Vierverband habe die große Schuld ) '
daß er Serbien zum Widerstand antrieb , ohne zu wissen,
ob er ihm rechtzeitig zu Hilfe kommen werde.

' Neben
dieser Schuld und diesem Verbrechen habe Mangel an
Verständnis und Herumtappen geherrscht zu einer Zeit,
als die Deutschen von der einen Seite in Serbien ein-
b'rachen, während die verräterischen Bulgaren von der
anderen Seite kamen . In dem Artikel heißt es weiter:
Die dem heroischen Serbien gegebene Hilfe kann nicht
annähernd wirksam sein . Sie kam und kommt zu
spät! Selbst wenn Serbien , wie auch Belgien wieder
in seine Rechte eingesetzt wird , wer ersetzt alle Opfer,
die dafür gebracht wurden , um die Angreifer zu hindern,
daß sie den Bulgaren und den Türken die Hand rei¬
chen ? Serbien hat sich für den Vierverband geopfert
und dieser hat es zum Dank dafür im St '>h- «Mas¬
sen . In der Weltgeschichte wird dies eine häßliche
Seite bleiben, sei es, daß Unfähigkeit, Leichtfertigkeit
oder andere Beweggrü : de dafür maßgebend sind- Tisri
Verfasser hofft, daß schließlich doch die gerechte Sache
siegen werde.

Neues vom Tage.
Keine Verlängerung der Wehrpflicht.

WTB . Berlin , 3 . Dez. (Amtlich. ) Das gegen-
tvärtig wieder umlaufende Gerücht von einer in Aus¬
sicht stehenden Verlängerung der gesetzlichen Wehrpflicht
entbehrt der Begründung.

Auszeichnung Mackensens durch den Sultan.
WTB . Konstantinopel , 3 . Dez . Der Sultan hat

dem Generalfeldmarschall von Mackensen den Groß-
Cordon des Osmanje -Qrdens verliehen.

Der Bundesgenosse in schimmernder Wehr.
WTB . Wien , 3 . Dez. In einer vom Christlich-

Sozialen Wählerverein des Bezirkes Ottakring abgehal¬
tenen Sitzung erinnerte Bürgermeister Weißkirchner
an das Wort des deutschen Kaisers aus dem Jahre 1910
von dem Bundesgenossen in schimmernder Wehr und
fügte hinzu : Dieses Wort fand in unseren Herzen tie¬
fen Widerhall und wir haben nun 17 Monate hindurch
Kennen gelernt , was dieses Wort vor 5 Jahren für
äne tiefe , ewige Bedeutung hatte . Der Bundesgenosse
rn schimmernder Wehr hielt treu zu uns , wenn Serö¬
se wo gerächt wurde, so war es auch Deutschlands
Truppenschar, die in Serbien Kehraus machte. Wir
blicken mit Stolz auf unsere Heldensöhne und Helden¬
brüder und danken ihnen dafür , daß sie die heimatliche
Scholle verteidigen und Wien vor dem Schicksal bewahrt
haben, unmittelbar unter den Kriegsereignissen zu leiden.
Wir danken aber auch den Heldentruppen unserer tapfe¬
ren Verbündeten , die Schulter an Schulter mit uns
kämpften, um Zentraleuropa zu verteidigen.

Ter amerikanischen Frie - ensexpe- ition die
Pässe verweigert.

WTB . London , A Dez. Das Reutersche Bureau
meldet aus Washington: Staatssekretär Lan fing
hat bekannt gegeben , das Staatsdepartement habe be¬
schlossen, den Mitgliedern der sogenannten amerikanischen
sFriedensexpediti o n keinePässe zu geben . Lan-
H»g begründete das damit , daß es ein allgemeiner Grund¬

satz oes Staatsdepartements sei, nur solchen Leuten , die
dringende Geschäfte in Europa haben, Passe
auszustellen . Man betrachtet diesen Schritt als ein An¬
zeichen dafür , daß die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten die Friedens versuche von amerikanischen Pri¬
vaten verurteile. — Nach einem späteren Telegramm
aus Washington wird mitgeteilt , die Bekanntmachung
Lansings beziehe sich nur aus Pässe nach kriegführenden
Ländern . Es wurden bereits 75 Pässe nach neutra¬
len Staaten ausgegeben . Mehrere Pässe wurden aus
technischen Gründen verweigert.

Wegen Verletzung der amerik. Neutralität
verurteilt.

WTB . Newyork . , 3 . Dez. Die Jury erklärte die
vier Beamten der Hamburg -Amerika-Lmie Karl Buenz,
Joses Buhmeister, Joses Poppen laus und Georg
Käst er schuldig , bei der Versorgung der deutschen
Kriegsschiffe im Atlantischen Ozean und Pazifischen Ozean
mit Vorräten und Kohlen die amerikanischen Neutralitäts¬
gesetze übertreten zu haben. Das Urteil wird Heute be¬
kannt gegeben werden.

WTB . Newyork , 3. Dez . Ueber den Verlauf des
Prozesses gegen die Beamten der Hamburg -Amerika-
Linie berichtet das Reutersche Bureau noch , daß der Ver¬
teidiger die in der Anklage erhobenen Beschuldigungen,
daß sich die Angeklagten zusammengetan hätten , um die
Vereinigten Staaten zu schädigen , zu widerlegen suchte.
Der Richter erkannte an , daß es zulässig war , den deut¬
schen Kriegsschiffen Hilfe zu bringen . Es sei jedoch un¬
gesetzlich gewesen , die Hafenbehörden zu hintergehen.
Der Staatsanwalt sagte, die Angeklagten hätten den süd¬
lichen Atlantischen Ozean mit Schiffen überzogen, die
mit fatschen Schiffspapieren fuhren . Direktor Bünz
erklärte, er habe im März 1913 von der Zentrale in
Hamburg ein Schreiben erhalten , worin ihm aufgetra¬
gen wurde, im Kriegsfälle an die deutschen Kriegsschiffe
im Atlantischen Ozean Kohlen und Vorräte zu liefern.
Nach dieser Instruktion habe er gehandelt.
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Englische Friedensprogramme.
Die „Nordd . Allg. Ztg. " dringt folgenden Artikel:
Im letzten Heft der „National Reoiew"

, der bekannten eng¬
lischen Monatsschrift des Herrn Maxse , werden Vorschläge für
Friedensverhandlungen gemacht, die für die Ansichten des Kreises
der „National Review" bezeichnend sind . Die Gefolgschaft dieser
Zeitschrift ist weder klein noch unbedeutend. Das vorliegende
Heft enthält z . B . einen Aufsatz Lord Cromers von außerordentli-
ter Gehässigkeit über deutsche Kriegsmoral.

Die in der Monatsübersicht aufgestellten Friedensbedingungen
lauten folgendermaßen:

1 ) Alle feindlichen Truppen sind von allen Gebieten der
Verbündeten zurückzuziehen, bevor über irgendwelche Friedens-
eröffnungcn verhandelt werden kann.

2) Belgien muß von Deutschland für alle Verluste voll ent¬
schädigt werden , die es direkt oder indirekt durch Deutsch¬
lands unprovozterten Angriff erlitten hat. Außer dem Betrag
dieser Verluste , der durch Bevollmächtigte der Verbündeten zu
bestimmen ist . hat Deutschland die Summe von 10 Milliarden
Mark an Belgien zu zahlen.

3) Irgend eine weitere Form der Entschädigung Belgiens
durch Deutschland ist festzusetzen , die für alle Zeit auf die Vor¬
stellung der Menschen wirken und ein dauerndes Zeugnis für das
Verbrechen Wilhelms II . sein soll.

4) Frankreich ist im selben Maßstab zu entschädigen wie
Belgien.

5) Elsaß -Lothringen ist an Frankreich zurückzugeben, dazu
so viel weiteres Gebiet , als es für seine nationale Sicherheit
für notwendig hält.

6) Rußland ist ähnlich zu entschädigen wie Belgien und
Frankreich und soll ähnliche Sicherheit gegen künftigen An¬
griff erhalten.

7) Serbiens Ansprüche sind durch die serbische Regierung
aufzustellen.

8) Italien soll Triest und das Trentins erhalten.
9 ) Japans Ansprüche sind durch di« japanisch« Regierung

auszustellen.
10) Mit Oesterreich-Ungarn ist so milde zu verfahren, wie

es die russischen Interessen gestatten.
11 ) Mit der Türkei ist milde zu verfahren.
12 ) Kein von deutscher Herrschaft während der Krieges

j in irgend einem Teile der Welt befreites Gebiet ist an Deutsch-
, land zurückzugeben.
I 13) Die deutsche Flotte ist an die Verbündeten auszuliefern

und im Z hnltnis unter sie zu verteilen . "
14) Alle deutschen Schiffe in verbündeten Häfen sind zu

konfiszieren.
15 ) Der Kieler Kanal ist zu internationalisieren.
16 ) Preußen ist für immer zu zerschmettern und zu ver-

Krüppeln durch jedes Mittel das sich dien Verbündeten dar¬
bietet.

17 ) ( Beschimpfungen auf deren Wiedergabe wir ver¬
zichten .)

18 ) Da kein die deutsche Unterschrift tragender „Papier
fetzen " irgendwelche Bedeutung hat , so haben sich die Verbün¬
deten volle Gewalt vorzubehalten , um zu irgendwelchen etwa
neu auftretcnden Erfordernissen Stellung zu nehmen, oder irgend¬
welche der vorstehenden oder sonst noch festzusetzenden Bedingun-
gen zu ändern.

19) Militärische Besetzung von Berlin bis zur Erfüllung
des Vertrages.

20 ) Drakonische Beschränkung des deutschen Handels.
Dies ist ein extrem konservatives Programm.
Im „ Daily Chroniele " hat der bekannteliberale Füh-

rer C . F . ee . Masterman die „ allein möglichen Friedens¬
bedingungen" mit folgenden Hauptpunkten entwickelt:

Belgien wird in völliger Unabhängigkeit wieder hergestellt
und reich entschädigt.

Frankreich erhält Elsaß -Lothringen und Entschädigungen für
allen in den gegenwärtig eroberten Provinzen ungerichteten Scha¬
den. Aber auch eine natürliche und defensive Grenze . „Die
natürlich« Grenze , welche einen deutschen Angriff auf Frank¬
reich wie auf Belgien für immer unmöglich machen würde , ist.
die Rheingrenze . Und es ist angemessen, daß entweder Bel¬
gien oder Frankreich oder ein neutralisierter , international ga¬
rantierter Pufferstaat cs für die deutschen Horden für immer un¬
möglich macht , mordend .brennend und ausschweifend, wie sie
es vor 15 Monaten taten , nach Westen vorzubrechen. Deutschland
mag also hinter dem Rhein bleiben , der seine natürliche west¬
liche Grenze ist .

"
Dänemark ioll Schleswig erhalte» , das deutsche , österreichische,

russische Polen soll unter dem Zaren oder einem von ihm^
einzusetzenden König vereinigt werde». ^

Landesnachrichten.
Wtenrteig, 4. Dezember181L.

Die württ . Verlustliste Nr . 316
betrffft das . Generalkommando , Stab ; das Ers .-Jnf .-
Regt . Nr . 51 , die Gren .-Regimenter Nr . 119 und 123,
die Res.-Jnf .-Regimenter Nr . 119 , 121 und 248 , di«
Landw .-Jnf .-Regimenter Nr . 119 , 120, 123 und 126,
die Jnf .-Regimenter Nr . 120, 124 und 125, und die
3 . Landw .-Pionierkomp.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Joh . Volz,
Aichelberg , l. verw. Georg Dietsch, Walddorf , schw . verw.
— Ehr . Springmann , Grüntal , bish . verw. , verm. Friedr.
Niethammer, Würzbach, biSH . verw ., verm. Gefr. Herm.
Frey , Schönmünzach, bish . verw . , verm. Eugen Raufer,
Nagold , bish . verw . , verm . Ehr . Oesterle , Untermusbach,
bish . verm., in Gefgsch.

* Verliehen wurde das Ritterkreuz des Militärverdiensi-
ordens : Freiherr v . Gültlingen (Franz ), Hauptmann,
früher im Reserve - Infanterie -Regiment Nr . 120, — diesem
an Stelle des ihm durch Allerhöchste Ordre vom 25 . Febr.
1915 verliehenen Ritterkreuzes 1 . Klaffe des Friedrichsordens
mit Schwertern.

* Beförderung. Zum Unteroffizier wurde befördert der
Gefreite v . L . Ul-Regt . 20 Martin Bäuerle, Sohn
des Joh . Georg Bäuerle , von Hornberg.

— Zur Ueberführung gefallener Krieger.
Während die österreichisch -ungarischen Militärbehörden
die Ausgrabung der auf den Kriegsschauplätzen gefallenen
Krieger nahezu grundsätzlich verweigern , gestatten die
deutschen Militärbehörden solche Ausgrabungen zwecks)
Bestattung in der Heimat nur in besonderen Ausnahme¬
fällen . Zu Erläuterung dieses Standpunktes diene fol¬
gendes : Die Ausgrabung einer Leiche ist immer eine
sehr unangenehme Sache und hinterläßt selbst bei Per¬
sonen, die Von Amts und Berufs wegen daran beteiligt
waren , peinliche Erinnerungen . Wgesehen davon , ist
die Beförderung von Leichen im Kriegsgebiet nur hinder¬
lich für die wichtigere Zufuhr von Kriegsbedarf zu den
Truppen und für den Rücktransport der Verwundeten.
Ruht schon an und für sich jeder Gefallene am besten in¬
mitten der Kameraden, , die an seiner Seite kämpften und
fielen, so geschieht alles Menschenmögliche seitens der
Truppen , Etappenbehörden und der ortsanwesenden Be¬
völkerung, um die würdige Bestattung der Kriegerund eine
rücksichtsvolle Behandlung ihrer Grabstätte sicher zu stel¬
len . Die Truppenteile stellen möglichst für jeden Gefal¬
lenen einen Sarg , ein Einzelgrab und ein geschmackvolles
Grabkreuz bereit und suchen die Gräber nach Möglichkeit
an besonders geschützten Stellen anzulegen . Die Etappen¬
behörden sorgen für die Anlegung besonderer Soldaten¬
friedhöfe, für die Zusammenlegung zerstreuter , an un¬
passenden Stellen angelegter Gräber und für die Pflege
der letzteren, wozu viel beiträgt , daß aus den neuen
Soldatenfriedhöfen Deutsche bezw. deren Bundesgenossen
mw Feinde nebeneinander bestattet werden, damit beide
Gräber in gleicher Weise den Schutz der ortsanwesenden
Bevölkerung genießen . Das Gesagte wird genügen, um
den Standpunkt der Militärbehörden gegenüber der Aus¬
grabung gefallener Krieger zu rechtfertigen . Dagegen
unterliegt die Ueberführung der in einheimischen Und
Kriegslazaretten gestorbenen Krieger im allgemeinen kei¬
nerlei Beschränkungen, soweit nicht gesetzliche Hinder¬
nisse in Frage kommen ; indes bleibt die Ueberführung
aus Feldlazaretten auf Ausnahme stille -ü rankt.

(-) Nagold , 3 . Dez . (Dirnen . ) Dom hiesigen:
Amtsgericht sind zwei Mädchen von Deckenpsronn be¬
straft worden , weil sie sich mit gefangenen Franzosen
eingelassen haben . «



js Neuenbürg , 3 . Dezember . (Familiendrama .) Im nahen
Grunbach wollte gestern der erst seit vier Monaten verheiratete
24jährige Goldarbeiter Gustav Strobel aus unbekannter Ur¬
sache seine Frau töten. Er schoß auf sie, verletzte sie und
erschoß sich dann selbst.

(-) Stuttgart , 3 . Dez . (Die sozialistische
Vereinigung auf dem Stuttgarter Rathaus .)
In der gestrigen Sitzung der Gemeindekbllegien habe»
die sozialdemokratischen Mitglieder , Gemeinderat Engels-
Hardt, Bürgerausschußmitglieder Schumacher, Heinzeil-
mann und Achwab, nach hiesigen Blättermeldungen er¬
klärt, daß sie in Anbetracht des Umstaitdes, daß sie bei
Beratung von Fragen über Lebensmittelversorgung und
anderen wichtigen Fragen von der sozialdemokratischen
Rathausfraktion nicht eingeladen und schon öfters zu
Kommissionsverhandlungen nicht zugezogen worden seien,
eine selbständige „ Sozialistische Vereinigung " gegründet
haben. Die Angelegenheit wurde zunächst an die innere
Kommission verwiesen, nachdem stellv . Bürgerausschußob¬
mann Fischer (Soz . ) bemerkt hatte , daß die Unterzeich¬
ner durch ihr Verhalten aus der sozialdemokratischen
Partei ausgcschieden seien und daß sie , wie es der po¬
litische Anstand erfordern würde , der Partei hätten das
Mandat zur Verfügung stellen sollen.

(-) Hcilbronn , 3 . Dez . (Vom Rathaus . ) Ter
Gemeinderat beschloß gestern im Anschluß an das hiesige
städtische Arbeitsamt eine Berusberatungsstelle für
Kriegsbeschädigte einzurichten . Ferner faßte der Gemein¬
derat Beschluß betreffend Höchstpreise für Milch . Es
wurde ein Verkaufspreis von 24 Pfennig festgesetzt. Vor¬
zugsmilch (Kindermilch) darf zu den Preisen verkauft
werden, die am 1 . November gültig waren . — Weiterhin
Sonnte im Gemeinderat die Mitteilung gemacht werden,
daß es der Stadt gelungen ist, mit einem Händler aus
dem Oberland einen Vertrag betreffend Lieferung von
wöchentlich 50 Zentner Rindfleisch zu machen, das für
1,05 Mk . an Minderbemittelte abgegeben werden soll.
Desgleichen soll der Verkauf der städtischen Schweine
und des Specks festgesetzt werden und zwar an Minder¬
bemittelte mit einem Einkommen von unter 2500 Mk .,
sowie an Kriegerfrauen.

Handel und Verkehr.
— Kurzer Getreide-Wochenbericht der PreisberichtsteUe des

Deutschen Landwjrtschcifisrats vom 23 . bis 29 . November 1915.
Auf dein Gebiete der Volksernährung beschäftigt die öffentliche
Meinung zur Zeit am meisten die Kartoffelversorgung der Be¬
völkerung während des Winters und die Wirkung irr Höchst¬
preise für Schweine auf die Fleischversorgung. Beide Fragen
haben zu leidenschaftlichen Erörterungen in den Zeitungen ge¬
führt , die die tatsächlichen Verhältnisse mehr verwirren als
aufklären und nur dazu dienen , bei unseren Feinden den falschen
Eindruck zu erwecken , daß die deutsche Volksernährung ge¬
fährdet sei . Es wäre dringend zu wünschen , daß im Interesse
eines glücklichen Ausganges des Krieges eine ruhige Betrachtung
der Verhältnisse Konsumenten und Produzenten wieder zusam¬
menführt . Am Getreidemarkt ist das Geschäft in der letzten

. Zeit recht schleppend geworden. Die Tendenz hat sich etwas be¬
festigt , zumal das kalte Wetter anregend wirkte. Kleinigkeiten
La Plata Mais sind zu 845 Mk . von Köln , rumänischer zu 889
Mk . loko Hamburg angeboten. Saathafer Ligowo 2 . Abs.
455— 460 Mk . , Pomm . Petkus . Gelbhafer I . Äbs . 495 Mk .„
Sommersaatgerste 515 Mk . , Sommerweizen 342—350 Mk . , Ha¬
fer zu Nährzweckcn 340 Mk . ab Meckl. Station - Tapioka-
mehl 78 einhalb Mk . , Tapiokablütenmehl 94 einhalb Mk . , Ta-
piokagrieß 78 Mk . Duisburg . Kartoffelmehl Tertia 48 Mk .,
secunda 51 Mk . Aus dem Angebot von Futtermitteln sei er¬
wähnt . Weizengemenge 780 Mk . Halle , Gerstengemenae 790
bis 800 Mk . , Mastschrot 480—500 Mk . , feinste ausländisch«
Eicheln gedarrt 460 Mk . , gemahlen 465 Mk . , Weizenkleie S49
Mk . , Roggengrieh 555 Mk . , Leinkuchen ausl . 750 Mk . lose,
Leinkuchen ab Frankfurt a . M . 790 Mk . , Hefekuchen 509 Mk .,
Reisklcie 320 Mk . . Srdnußkleie 325—330 Mb . , Strohmehl 190
bis 250 Mk . , getrocknete Rübenblätter 255 Mk . Magdeburgs
Liäckselmelasse 70 : 30 240 Mk . mit Sack , Torfmelasse 218

Mk .
'
Posen

'
,
'

Zichorienbrockcn 490 Mk . Magdeburg , Rübkuchen-
mehl 640 Mb . ab Oldenburg, Spelzsprcu 270 —300 Mk . , D eck-
kenschnitzei 365 Mk . Vorweg . , Krabbenschro ! grob 570 Mk.
mit Sack Bremen . Spelzspreumehl mit Sack 270—289 Mk . Ham¬
burg , Pserdemöhren 88—90 Hamburg , Speisemöhren 104 bis
108 MK. Hamburg , Winter -Weißkohl 88—90 Mk . Hamburg,
ausländ . Eicheln frische 270—280 Mk . Hamburg , ausl . Kasta¬
nien 170—175 Mk . Hamburg , SteErüben 48—48 Mk .Ham-
bürg , gcschrot. inländ . Kakaoschalen 310 Mk . Hamburg , gflchrsr.
ausländ . Kakaoschalen mit 3 P oz . Beimischung deual. LOS Mk.
Hamburg , geschrot. Kakaoschalen denaturiert mit 3 Proz . Häck¬
sel 300—310 Mk . ab Hamburg.

Letzte Nachrichten.
WTB . Amsterdam, 4 . Dez . Wie » New-Aork Sun'

aus El Paso meldet , haben unbezahlte Soldaten Villas das
deutsche Konsulat in Chihuahua geplündert — (Die Nach¬
richt ist hier noch unbestätigt.)

WTB . Paris , 4 . Dez . Den Stillstand der Athener
Verhandlungen führen » Matin' und andere Blätter auf den
Erfolg der zähen Arbeit der deutschen Diplomatie zurück.
Es seien keinerlei Vorsichtsmaßregeln um Saloniki getroffen.
Eine länger abwartende Haltung sei als sträflich anzusehen.

WTB . Lissabon, 4 . Dez . (Agence Havas .) Die Re¬
gierung stellte sich gestern der Kammer vor - und erklärte, sie
werde sich bemühen , die Abstimmungen des Parlaments
über den gegenwärtigen Krieg zu verwirklichen . Sie werde
dcm Recht stets die erforderliche Hilfe gewähren. Recht und
Gerechtigkeit seien auf Seiten Englands und seiner Ver¬
bündeten.

WTB . Amsterdam, 4 . Dez. Aus Anlaß der Versenk¬
ung deS Dampfers » Ancona' schreibt der sonst sehr eng¬
landfreundliche » New- Aork World ' : Wenn die » Ancona'
wirklich zu entkommen versuchte, wie die Berichte der Fahr¬
gäste zeigen, dann wurde kein den Vereinigten Staaten von
Deutschland gegebenes Versprechen verletzt. Als Deutschland
die Versenkung der „Arabic * verurteilte und den Vereinig¬
ten Staaten volle Genugtuung anbot, spotteten die Londoner
Blätter über die Vorstellung, als ob Wilson einen diplo¬
matischen Sieg errungen habe und sagten , die britische Flotte
sei es gewesen, die Deutschland gezwungen habe, den Unter¬
seebootskrieg aufzugeben . Jetzt ist die Tätigkeit der deut¬
schen Unterseeboote wieder ausgenommen worden. Was wird
nun aus dem glorreichen Triumph , den die britische Flotte
errungen haben wollte?

WTB . Amsterdam, 4 . Dez . Wie New-Iorker Blätter
melden , hielt I . Bassett- Moore , einer der besten amerikani¬
schen Kenner des Völkerrechts , eine Rede, in der er darauf
hinwies, daß die Vereinigten Staate « Gefahr laufen, nach
dem Krieg eine schwere Entschädigungssumme an die Mittel¬
mächte zahlen zu müssen, weil die amerikanische Regierung
nicht ^verhindere , daß amerikanische Unterseeboote an die
Alliierten geliefert würden. Der Redner führte zur Unter¬
stützung seiner Behauptung den Alabama -Fall aus dem
Bürgerkriege an, wonach die Engländer 15 Millionen Dollar
Entschädigung zahlen mußten, weil sie den Südstaaten einen
Kreuzer geliefert . hatte.

WTB . London , 4 . Dez . Lloyds meldet : Der britische
Dampfer » Langtonhall' wurde versenkt . Ein Teil der Be¬
satzung wurde gerettet.

WTB . Berlin , 4 . Dez . Einer Meldung des » Berliner
Tageblatts ' aus Lugano zufolge , teilt das römische Korre¬
spondenzbureau mit, die italienische Expedition «ach Al¬
banien sei in der Ausführung begriffen.

WTB . Berlin , 4 . Dez . Aus Genf erfährt das » Ber¬
liner Tageblatt ' : Einer Athener Meldung vom 2 . Dezember
zufolge soll vorgestern eine italienische Abteilung in Valona
gelandet sein.

WTB . Berlin , 4 . Dez . Aus Genf wird dem » Berliner
Tageblatt ' berichtet : Nach dem » Temps ' muß, da der Hafen
von Saloniki gegenwärtig durch Minen und Unterseeboote
abgesperrt sei und das Landungskorps vom Meer isoliert
werden könne, die Errichtung einer weiteren Flotttenbafis
an der griechische« Küste die Lage der Landungstruppen
verbessern . Hierfür komme in erster Linie Volo in Betracht.

WTB . Berlin , 4 . Dez . Eine Rotterdamer Meldung
des » Berliner Tageblatts ' besagt : Aus Saloniki wird ge¬
meldet : Serbische Verstärkungen rücken von Norden «ach
Mo »asttr und sind der Stadt ziemlich nahe gekommen.
Falls sie rechtzeitig eintreffen , hoffen die Serben Monastir
zu halten.

WTB . Berlin , 4 . Nov . Das » Berliner Tageblatt'
meldet aus Genf : Dem griechischen Generalstab wird laut
Nachrichten aus Paris vorgeworfen, daß er die Verhand¬
lungen mit dem Vierverband erschweren und hinausschieben
wolle. Die griechische Regierung legte den Vertretern des
Vtrrvirbandes ein militärisches Gutachten vor, welches
das Salonikier Unternehmen der Entente »numehr als
gegenstandslos bezeichnet, nachdem die sexbische Armee ver¬
nichtet sei. Die Athener Regierung rate daher der englisch¬
französischen Heeresleitung, ihre Landungstruppen vor der
Gefahr eines deutsch-bulgarischen Angriffs zu retten und
Saloniki zu verlassen.

WTB . Berlin , 4 . Nov . Dem » Berliner Lokalanzeiger'
zufolge meldet die Wiener » Reichspost' , daß infolge des
Fortschreitens der österreichischen Offensive gegen Montenegro
die öffentliche« Kaffen in Cettinje über Albanien nach
Italien gebracht wurden. Das Finanzministerium befindet
sich zur Zeit in Saloniki.

WTB . Berlin , 4 . Dez . Die „Deutsche Tageszeitung"
meldet aus Bukarest, daß die Reke der serbische« Armee
in den albanischen Bergen neue Stellungen bezogen.

N - Kriegschronik 1914 - H

4. Dezember : Französische Angriffe in Flandern und bei
Altbirch werden abzcwiesen.
— Russische Angriffe östlich der Masurischen Seenplatte
werden zurückgeschlagen.
— Die bisherigen Verluste Englands auf hem F. st

' -nd wer¬
den auf 84 69g Mann geschätzt.
— Feindliche Flieger werfen in der Nähe von Fre > burg
Bomben ab.
— An Stelle des Herrn von Flotow übernimmt Fürst
Bülow die Geschäfte des Botschafters in Rom. .
— Frankreich beruft die Fahresklasse 1S16 ein.
— Vor den Dardanellen wird ein englisches Unterseeboot
vernichtet. . ' -
— Australische und neuseeländische Truppen treffen in Aegyp¬
ten ein.
— Die Türken Kämpfen am Tschorok und bei Ad-
schara erfolgreich.

5.Dezember: 3n Flandern und südlich Metz werden fran¬
zösische Angriffe abgewiesen.
— In erfolgreichen Gefechten an den masurischen Sern
werden 126s) Russen gefangen.
— Me Engländer setze» den Wüstenstrtch östlichPort
Said unter Wasser.
— Freiherr von der Goltz reist von Berlin nach Ion-
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Frisch eingetroffen:

feinst Nürnberger
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^ Salate
in 10 Pfund Dosen Mk . S .—

feinste blane
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Heringe
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in 4 Liter-Dosen Mk . S .—
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. „ . HE
Im Kriegsjahr 1914 ist die übliche Haussamwlung von Jahres¬

beiträgen zu Gunsten des Bezirkswohltätigkeitsvereins ausgesetzt worden,
um die noch notwendigen Bezirkssammlungen für das . Rote Kreuz * nicht
zu beeinträchtigen . Von den reichlich fließenden Zuwendungen zu Gunsten
des Roten Kreuzes bleibt ein angemessener Teil für Familienfürsorge der
Kriegsteilnehmer Vorbehalten.

Die Unterstützung anderer Notleidender und kranker Personen,
besonders auch die Bekämpfung der Tuberkulose , ist aber während der
Kriegszeit ebenso ein Pflichtgebot, das der Ausschuß des Bezirkswohlt,-
VereinZ und der Freibettstistung so gut als irgend möglich erfüllen möchte.
Die Beitrage der Zentralleitung für Wohltätigkeit, der Amtskörperscha ' t
und einzelner Bezirksgemeinden reichen mit Einschluß der Erträgnisse des
Vereinsvermögens zu Befriedigung aller Bedürfnisse des 3 . Kriegsjahres
lange nicht mehr aus , weshalb demnächst wieder in sämtlichen Bezirks¬
gemeinden ein Einzug von Mitgliederbeiträgen für den Bezirkswohltätig¬
keitsverein (satzungsgemäß mit mindestens 50 Pfg .) stattfinden soll. Reich¬
lichere Beiträge, insbesondere auch Gemeindebeiträge, Kirchenopfer und
außerordentliche Zuwerwungen zu Gunsten des Bezirkswohlt.-Vereins und
der Freibettstistung, werden mit Dank angenommen.

Die K . Pfarrämter und die Gemeindebehörden werden höfl . ersucht,
durch Sammlung von Beiträgen auf möglichste Ausdehnung der Teil¬
nahme am Verein in den Gemeinden gefl. hinwirken und die eingehenden
Beiträge samt Mitgliederliste bezw . Opferurkunde an den mitunterzeichneten
Kassier des Bezirkswohlt. -Vereins und der ; Freibettstistung einsenden zu
wollen.

Nagold , den 2 . Dezember 1915.
SchulratSchott OberamtmannKomerell Verw . -AktSchwarzmaier.
Vors .desB. -W . -V. Vors, der Freibettstiftg. Kassier.

Spielberg , 2 . Dezember 1915.

Loäezannige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die Nachricht , daß unser lieber Sohn und Bruder

Christian Galt
im Alter von 23 Jahren auf dem serbischen Kriegsschau¬
platz den Heldentod erlitten hat.

Um stille Teilnahme bittet

Kamilie Gall (Schuhmacher).
Trauergottesdienst am Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Landsturmiibungen
Den Rekruten und sonstige » Landsturmlenten ist jetzt noch

Gelegenheit geboten an den Uebungen teilzunehmen . Es ist im Interesse
eines jeden einzelnen gelegen, daß er möglichst gut vorgebildet ist , wenn
er einrücken muß, da ihm dann manches Unangenehme im Kasernenhof
erspart bleibt und er viel eher auf Beförderung rechnen kann.

Uebnngen Mittwochs nnd Samstags , abends 8 Uhr in
der Turnhalle.

Die Leitung.

Für den

Alten steig.

Knkski«
Halbtnch
Hofrnrenge
Uormalhrmdr«
farbige Hemden
Wnterlribchr»
Unterhose«
empfiehlt billigst

C. Kr« .

chichtsiechM
- ins Feld-

empfehle i -') :

ClALVVSU in eleganten Packungen
z« 10, 20, 25 und 50 Stück

— — Cigarette« -
in verschiedenen Preislagen

Tabake für kurze und lange Pfeifen
Blechdofen für 1 Pfnud und * 2 Psd . Inhalt

Eindünstdosen mit Gummiring
für 1 Pfund Inhalt

Blechflaschen für Schnaps

Karl Hentzler fr. » Mmst-ig

Für

ins Feld
empfiehlt

Größere Schachtel«
— in verschiedenem Umfang —

und znm Beipacken:
Ichrifte« «. Bücher

— in schöner Auswahl —

Schreibmaterial
Briefpapiere und -Um¬

schläge . Postkarten.
Karienbriefe , Bleistifte

— Notizbücher —
ferner

Pamilientalender «
Abreißkalender
SoftmgSbüchlei«

Attensteig.
Der

Ei»md.KiAUiilWMM
findet statt

«Weil Miliz io« l—5 W «ich«, m der SiWei
Um Einhaltung dieser Einzugszeit wird gebeten . Die Hälfte

der Umlage ist auf 1 Oktober verfallen.
Kirchenpfleger Ackermann.

Z Alle Bücher j
^ welche in Zeitungen und Prospekten etc . ange- ^
^ kündigt werden, sind zum gleichen Preise zu be- W
^ ziehen durch die ^

V V . A
W Altensteig . W
D W

Zu verkaufen , wenig getragener
schwarzer

Herrenau;ug
sowie 2 ältere,

2 Urberxirhrr
1 Pelerine

^ Zu erfragen bei der Exp . ds . Bl.

A l t e « st e i e.

Gesangbücher
Kchrribnmre«
Papierware»

Frtdpostartikeln
Nene Testamente . «. !
HabermSnnlei« ^

GrsonAo
Vüeher

— in schöner Auswahl —
vom einfachsten bis feinsten Einband

empfiehlt

Wilhelm « ohler
Buchbinderei.

A . DM SMiillliill!
- Altenfteig . -

empfiehlt
Schachtel«

Hans Schmidt
vorm . Adrion.

^ W VükpvstM ^
leisten vortreffliche Dienste die I

seit 25 Jahren bewährten

NMollkllsie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden Hals
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
l aiklkl not . begl. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den liebere » Lrlolg
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 35 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg ., keinPorto.
Zu haben in Npotdelreusowte bei:

Fr . Flaig , Ehr . Bnrghard in i
Altenfteig ; C . F . Heintet ia§

sPfalzgrafenweiler ; Chr .Waiö-
linger , z . Löwenin Haiterbach; ^

kJ . Kaltenbachin Egenhausen.

Altensteig.
Eine Partie

hebrauchteüestll
darunter ein sehr schöner, wenig
gebrauchter

KWI -Lse«
sind billigst abzugeben

W. Bceri.
Kirchliche Nachrichten.

2 . Adventssonntag , 5 . Dezbr.
Evang . Gottesdienst in der Kirche
um Vtio Uhr vorm . 133 , 134.
DaraufKindergottesdienstinKlass en.
Um ffi2 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern.

Dienstag , Frauenabend.
Donnerstag , abends 8 Uhr Bibel¬

stunde im Jugendheim.

Gemeinschaft -Jugendheim.
Sonntag abend V-8 Uhr Versamm¬

lung.

Methodisteugemeinde.
Sonntag , 5 . Dez . 9 Vs Uhr Predigt

VillUhrSonntagsschule (Missions-
Sonntag ) , 2 Uhr Jugend -Bund,
abends ' ' 28 Uhr Predigt.

^ Montag , 6 . Dez . Abends 8 Uhr
Missionsverein.

Mittwoch, 8 . Dez . Abends 8 Uhr
Gebetstunde.

Egeahausen.

Rohe und frischgebrarmle
remschmeckende

Kaffees
empfiehlt

F . Kaltenbach.

> kein
besseres

>Hausmittel

gegen
jeden MKe»

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza od. Krampshusten rc. als

Lsnl Uill ' o allein echte
v tll l Nl tl 0 8pitr« Lgsriot>

örll 8 idslllioll 8
Nur echt in Paketen s 10 u. 30 ^

ebenso
Lllesl5ptü8 ^L8MoI^

L8ikms ^ 8oilüov8
mit dem Namen Larl UM za haben
in Altensteig bei : F . Bühler jr . ,
Bösingen : I . Broß ; Ebhausen:
Th . Rall - Simmersfeld : I . A.
Braun , Ernst Schaich.

^ M » sM >̂

zum Hinaus - und Heimschreibe«

in Block zum abreitzen
empfiehlt die

W . Rieker 'fche Vuchhdlg.
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